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Von Giatien zu geben, cie die tugend

Gebahr, und die nleht mit den vvangen vvelken.
Sie macht die ſeele ſchœn und manhlet ſie
Mit jeder ſiehtbarn tugend in die minen,
Sie ſtrahlt den geiſt mit vvahrheit an und lehrt
Sieh und den tchauplaz unſers lebens kennen!
Sie fyllt die ſanſte bruſt mit frommen trieben;
Erſtaunt ſieht ſich durch ſie die Seele ſchœner
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4 ERLINNERUNGEN
Und geoettlicher als ſie zu glauben vvagte;
Olympier, die mit dem ſonnenblik
Durch dieſe farben, die uns hemmen, dringen,
Sehn in der Seele heilgen ſchoos die Erbin
Der evvigkeit, den Engel, ſich enthyllen.

Mir gab der Himmel unter ſeinen gaben
Die unſchuld in der anmuth ſanftem ſehmuk
Nie ohne zærtlichkeit zu ſehen.
Mich ryhrt ſonſt nieht vvas die bevvundrer ryhrt.
von vvynſehen frey hab ich den goldnen Pomp
Der um die Groſſen rauſeht geſehen;
Nich ryhret nicht der kleine ſtolz der hofnung
Als ſclav der ſclaven andern zu gebieten;
Nicht ihre marmornen Palæſte
Und die ur ſchmach der kunſt bervvungene Natur.
Allein mich ryhrt in, anmuthsvollen augen
Die unverſtellte ſich bevvuſste unſchuld,
Ein menſchenfreundliches ſtets heiters læcheln,
Und auf die reizendern geſpielen
Ein blik den nicht der neid vergiftet.
Nut ſolchen meœge mein geſang gefallen
Nur ihnen ſoll aus dem geryhrten auge
Sereonenr unglyk eine thræn entlocken!

Und unter ihnen dir, o freundin! Dir
Du auch vom ſehikſal mir zum lohne
Geſchenkte Freundin, deren bild ſich oft,
In ernſten ſtunden, vvenn mich Pantben

Und
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Vud Dafne und Ivienen, blick beſuchet,
Hinzugeſellt und mit den vverthen ſeelen
In ein holdſelig band g ſchlungen, læchelt.
Euch vvynſch ich durch der vveiſen mulſe kraft
Mit lehrenden geſængen zu verſchœnern,
Euch mit euch ſelbſt und mit der frommen Tugend
Uud ihren freuden noch vertraulicher
Zu machen; euch in reitzerfyllten muſtern
Zu zeigen vvie in jeglichem verhæltniſs
Die pflicht eueh vvill, und vvie erhabne Seelen,
Der Vorſicht treu, auch ihre leiden ſegnen.
So hab ich einſt Iſmenens zærtliche
Noch unverſuchte Seele ausgebildet;
Sie ybt' im milden ſonnenſchein der vvahrheit
Die vvachſenden ætherſehen ſehvvingen
Uand lernte bald im flug den Freund erreichen.
O du gleich jener liebensvverthe unſchuld,
Sei iezt, da mir Imene fehlt, INinene.
Nimm die Erinnrungen der treuen freundſchaſt,
Der freundſchaſt die zum feſten augenmerk
Die Evvigkeit, und hier dein vvohl ſich macht,
Und drycke ſie in deine vveiche ſeele.
Und vvenn mein ſehiktal deiner gegenvvart
Mich einſt entzieht, ſo ſey dils blatt dir oft
Ein nicht unvverthes denkmal meiner freundlſchafſt.

Vor allen ſehvvebe dir, o Freundin, ſtets
Per ſeelen hohe vvyrde vor. den augen.

BeſchauAz
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Beſchau ihn oft, den heiligen gedanken,
Du trægſt der Gottheit bildniſs, die vernunft,
Die hohe kraft die vvahrheit zu erkennen
Und deine neigungen nach ihr zu bilden.
Der Schmeichler lygt, der deine roſenvvangen
Und vvas an dir einſt vvelket, engliſech nennt.
Nur durch den Geiſt, nur durch dein evvig theil
Biſt du den Seraphim vervvandt unch kynftig
Die ſelige Geſpielin ihrer freuden.
Das gœttliche das in uns denukt und liebt
Strebt ſtets nach Gott und ruhet nur im Schatten
Der flygel ſeiner huld, die vvelten deken.
Oft ſei in einſamen gevveyhten ſtunden
Diſs dein geſchæft, das Weſen zu betrachten
Durch vvelches du des tages goldnes licht
Mit freuden trinkſt und unter den geſechœpfen
Dein liebensvvyrdig angeſicht erhebſt.
Betracht und leb ihn in dem vviederſchein ue
Deu ſeine ſehœpfung in die geiſter ſtralet!
Und vvenn du, von der geœttlichen betrachtung
Entzykt, dich im geheimniſsvollen abgrund
Der majeſtæt und grœſſe des Erſchaffers

Und in der Engeln unergryndlichen 1
Erhabnen menſchenliebe des Erlœſers
Dieh ganz verliehrſt, vvenn du vorm licht der Gottheit
Wie in dein Nichts zerflieſſseſt: Dann, o Freundin,
Erhebe dich, und fyhliin ihrem umfang
Des Geiſtes hoheit, vveloheriGott gedacht hit, l. Vnd
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Und auch beſtimmt iſt ihm um preiſs zu leben.
Und vven du den gedanken, der den Engela
Ein ganzer Himmel iſt, bey dir gedenkeſt,
Daſs Gott dich ſieht, daſs deine ganze ſeele
Vor ihm enchyllt mit ihren thaten liegt:
So meege ſtets dein unbeflektes herz
In ſtiller heiliger entrzykung vvallen!
O! niemals laſs dir dieſe ſeligkeit
Der ſeeł' entvvenden die das daſeyn Gottes
Zu jeder zeit mit ruh gedenken darf!
Sie ybervvieget ein Gebyrg von leiden,
Vrer dieſe kennt, o den verſucht die Welt
Umlonſt mit ihren ybertynchten freuden.

Wenn Tugend durch den flor der ſehœnheit ſeheint.
Was iſt vvohl liebensvvyrdiger als Sie?
Ein denkend auge, das mit ernſter anmuth
Und mit der Majeſtæt der ſich bevvuſsten unſchuld
Stillichvveigend tadelt oder billigt,
Vſie mæchtig ſtralet es in edle ſeelen?
Oft lehrt ein blik von einer Panthea
Gevvaltiger als eines Weiſen reden.
KRingegen ſiehn, den ſtrengeſten contraſt
Von ſehœnheit und von hæſslichkeit zu ſehen,
VNarciſſen an, die gleieh dem fryhling blyhet.
Sagt, vvas verhyllen dieſe hohen farben?
VVas dekt dies zierliche gevvand? vver vvohnt
In dieſem præchtig ausgeſehmykten hauſe?
Ein Tempel von porphyr dekt einen affen!

58

In



8 ERINNERUNGEN
In ihren augen laurt der durſt nach ſiegen
Und jede Mine giebt ſich ſelber beyfall.
Die miſsgunſt ſehielt hervor aus ihrem læcheln

Und ſchlaue ſfittſamkeit ſærbt ihre vvangen,
Die Giatien entfliehn ſobald ſie ſpricht.
Wie vvyrd' ein blik in ihre ſeel' uns ſehreken,
Wenn ſie, entkleidet von den fryhlingsſarben
Des ſchœnen leibes, unſerm aug erſchiene?
Weleh ein gemenßſal ſtreitender affecten
Und neigungen die vor dem tag ſich ſcheuen,
Und træume, die das vveiſsheit leere hirn
Fyr gœtterſpryche nimmt! Ihr ſtolzer Buſen
Schvvellt nur von liebe zu ihr ſelber auf.
Nier iſt kein raum fyr tugend oder freundſchaft
Sie iſt ſich ſelber vvelt und Gott und alles.

Nicht ſo verachtensvverth iſt eine Agnes,
sſschœn ohne ſeele, blyhend vvie die roſe
An ihrer Bruſt, beredt vvie eine puppe.
Sie læchelt allen zu, ihr blaues auge
Sagt allen nichts, und niemals vviderſpricht
Ihr roſenmund dem ſeelenloſen auge.
so ſteht auf einem marmornen geſtelle
Ein Venusbild, fyrs anſehaun; nur gemacht,

Es lyget leben, zeigt die gleiche mine
Von jahr zu jahr und lachet alle an.
Wie tief erniedrigt ihr euch, ihr Narciſen!
Tief unter die beſtimmung eurer ſoele

Tief
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Tief unter die beſtimmung des geſehlechts!
Das Weib, mit jedem reiz das herz zu ſchmelzen,
Vvard nicht zum endzvvek eines ſteins erſchaffen
Noch zu dem tændeln geiſtberaubter kyſſe.
Die Schœnen ſind gemacht, der menſchen kummer
Hinvvegzulæcheln oder zu erleichtern,
Und ihre freucden zærtlicher zu machen.
Die unſchuld ſoll in liebensvverther einfalt
In ihrem blik, in ihren thaten leuchten.
Oft hat die mænnliche zu glyhnde tugend
Es nœthig, durch die kluge zærtlichkeit
Der vveiblichen harmoniſcher zu vverden.

Erinnre ſtets dein herz daran, o Freundin,
Daſs es die Seele iſt die dich den klugen
Gefællig macht. Die æuſsre ſechœnheit iſt
Allein der vviderſchein der innern gyte,
Der um die Seele dynngevvebte flor.

sey immer vveiſe! immer ſey clein geiſt
Geſchmykt genug, von uns geſehn zu vverden;
Denn vvahrlich! eines vveiſen auge ſieht
Dein herz nur halbverhyllt in deinen minen
Und lieſet vvas du denkſt in deinen augen.

Sey unbeſorgt vvie du getallen moœgeſt!
Die unſchuld und die heitre ſittſamkeit,
Ein ofnes antliz, vvo die gyte læchelt,
Muſs ſtets gefallen. Aber niemals zeige
Dein blik ein triumphirendes bevvuſtſeyn

B Daſs
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Daſs du geſællſt, nie vverf auf deine anmut
Die eitelkeit unangenehme ſchatten!

Die Schœne die durch kunſt gefallen vvill,
Findt das geheimniſs læcherlich zu vverden.
Mit groſſer myh vernichtet die betrogne
Das ſchœnſte von ihr ſelbſt und vvill durch zvvang
Das vverden vvas ſie durch Natur ſchon vvar.
Sie richtet vor dem ſchmeichleriſchen ſpiegel
Zugleich den puz und ihre minen ein.
Ein jeder blik, bevvegung oder ſtellung
Iſt nach den Regeln und verræth uns abſicht.
selbſt ihre munterkeit iſt ſteit, und eh ſie læchelt
Wird vvohl bedacht, vvie vveit es ſich gezieme
Die ſprœden lippen zu verlængern.
Vor ſehnſueht immer 2zu gefallen
Geſællt ſie ſich ſo vvenig ſelbſt als andern.

Vvie angenehm iſt nicht hingegen Stella?
Vohin ſie geht ſolgt ihr die ſanfte freude,
Ihr blik voll unbevvufster anmut macht
Den fryhling reizender und vvolken heiter.
Mit ſittſamkeit und allgemeiner gyte
Und tauſend unervvorbnen lieblichkeiten
Gevvinnt ſie jedes herz und vveiſs es nicht.
Nie ſuchte ſie den ſchein des feinen vvizes,
Und vvas ſie ſpricht gefællt und ryhrt das, herz;
Doch hert ſie lieber. Niemals hat ein ſpiegel
Der ihr voryber ſtand, ihr freundlich auge
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Zur ſelbſtbevvunderung den Freundinnen entzogen,
Nie hat vom ſtolzen aug herab ein tadelud læcheln
Auf eine ybertroffene Geſpielin
Ihe unſchuldvolles angeſicht entheiligt.

Der Wiz, o Freuncdin, iſt der Seele
Vas dem geſicht der farben ſehmuk; ein gut
Das ciie Natur vertheilt und das die kunſt
So vvenig geben kan als eine Picte,
Kunſtmæſſig ausgemahlt, dir gleichen vvird.
Widz ohne geiſt iſt ein vergoldter narr,
Ein menſch der bildung nach, ſonſt ganz ein affe.
Nur die vernunft, die richterin der dinge,
Weiſs vviz und ſechœnheit vveiſslich zu gebrauchen
Zum æuſſern ſehmuk der vvahrheit und der gyte.
Der falſehe vviz begnygt ſich vvenn vvir lachen,
Wir lachen auch, doch yber inhn allein.
Er vvill bevvundert ſeyn, nicht nyzen,
Und bey noch greſſern thoren als er ſelbſt
Gelingt es inm. Denn kluge ſehn noch lieber
Die ſchœne ſeelenloſe Agnes an,
Die immer lacht uncl vveiſſe zæhne bloekt,
Als einen autgeblaſnen vvizling
Der evvig ſpricht und niemals denket
Heil dir! Vernunft, du evvig blyhnde ſchœnheit,
Geſundheit unſter Seele, ohne vvelche
Der muntre Wiiz ein tœnend nichts,
Geſchmak ein lekres ungewiſſes kytzeln,
Und Phantaſie ein dummer ſchvværmer itſt.

B 2 Du
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Du zriereſt und verbeſſertſt jedes falter,
Du lehrſt die jugend, Meiſterin der ſitten,
Du gieſſeſt licht in die ervværmte Seele,
Von deinem einfluſs glyht das edle herz e

Von frommen vvynſechen, ſieht mit unvervvandtem
Verliebtem auge auf das engelsbild
Der reinen Tugend und beſtrebt ſich emſig
Ihm gleich zu vverden. Gettliche Vernunft,
Vſenn dich die Gnade ſtærket und erhœhet,
Dann ſtimmeſt du die folgſamen begierden
In ſanften gleichlaut; dann maeht frœmmigkeit
Und menſchenliebe und cdie vveiſe keuſchheit
Die muthige geduld und ſanfte demuth,
Viel ſchœnre Harmonien in der bruſt
Als die muſik der himmelnahen Sphæren.

Und vvenn der Wiz unà die erhabne' Muſe
Der Wahrheit ihren ſeidnen ſehleyer leyhen,
Damit die blœden ungeybten augen,

 4

Den Himmelglanz der gœttlichen ertragen,
Dann nimmt ſie jedes herz gefangen.
Es ſey nun cdaſs dich die erhabne Rovve
In heiliger entzykung in die auen
Des friedens, jenſeits dieſer ſchattenſonne
Erhebet; oder daſs die vveiſe Lambert
Die fitten adelt und Serenen bildet;
Vnd Graßgny die Unſchuld, ihre ſehvveſter,
In nakter unbeflekter ſchœnheit, reizend
VUnd vvild vvie die Natur, und freyheit athmend, Nit
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Nit jeder ſyſſen weiblichkeit geſehmykt,
Im bilde weiſst und Zilia benennet.

Auch ſoll dir oft in ſtunden der betrachtung
Die reizende geſtalt der ſanften Thamar
Und KRahelr keuſche zærtlichkeit erſcheinen.
Erhabne mutſſter, die der Socrates
Der dichter, dir und deinen ſchœnen Schweſtern
Zum beyſpiel gab, damit einſt ſeure tœchter
In euerm ſchoos von euch 2u gleicher unſehuld
Gebildet werden. Lerne von Debora
Mit frommer ſtille dich den ſygungen
Der unerforſchten vorſicht unterwerffen.
Sieh wie in Sunith ſich die ſchœne unſchuld
Nicht lang vom ſchein der Tugend hintergangen
In ihrer majeſtæt wie geœttlich zeiget;
Ihr ernſter anblik ſehlug den niedern Synder,
Die melodie der anmuthreichen ſtimme
Die ihn beſtrafte, vvar in ſeinen ohren
Ein donner Gottes. So erritterte
Ein ſterblicher, wenn ihn in ſeinen ſynden
Mit glanz umſtrahlt ein Engel yberfiele.
Von dieſen reizerfyllten ſehildereyen
Der Tugend und der Weisheit eingenommen,
Wirf deinen blik uniher und ſuche
Sie bey den menſechen, und an wem ſie glænzen
Den ehre. Vrer die Tugend thætig preiſet
Der ſey dein Freund. Zwar muſter wie die Mule
In dichtriſchen der Nachwelt heilgen næchten

B 3 Siediehe den noan und die svnpruur.
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Sie Weiſen zeiget, ſucheſt du villeicht
Umlſouſt bey deinen zeitgenoſſen.
Nur ſelten waget die Natur Serenen
Und dieſe ſelbſt ſind wie der heitre Mond
Nicht ohne fleken, doch die fleken glænzen.
Allein zerſtreut wirſt du die zyge finden
Die wir in ein vollkommnes bild verſammlen,
Und auch gerſtreut verdienen ſie dein herz,
Die freundſchaft kan in Einen kranz vwinden.
Sey vwillig, vielen dein freundſechaftlich herz
Zu œfnen, und dureh anmuthsvolie gyte
Der andern herz zu dir zu neigen.
Doch wæhle cdir nur dieſe zur vertrauten,
Die æhnlichkeit und einerley geſehmak
An dem was ſechœn und edel iſt, mit dir
Als wie mit angebohrner Sympathie verbindet.
Entzyckend iſt fyr eine ſchœne Seele
Das glyk dem holden buſen einer Freundin
Sich zu vertrauen; deines reinen herzens
Geheimſte neigungen ihr aufzudeken,
Und deine freucden ſo wie deine ſorgen
Mit ihr zu theilen! unzertrennt mit ihr
Den engen pfac zur Ewigkeit zu ſteigen.

Sie lehret dich mit thaten mehr als reden,
Ihr blik voll zærtlichkeit und treuer gyte
Iſt deiner Bruſt wie eines Engels anblik.
Sie iſt ein treuer ſpiegel deiner Seele
Und ſcehmeichelt nicht wie ſonſt die ſpiegel pflegen.

die
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Sie liebt an dir das ſchœn' und gute nur,
Und vvill viel lieber deine fehler beſſern
Als gytig yberſehn; denn fehler vvyrden
Doch niemals ſehœn und vvenn vvie ſie auch liebten.
Sie vvachet wie ein ſehuzgeiſt ſyr dein herz
Und fyr ihr eignes, daſs es ſtets verdiene
Von dir geliebt uncd nachgeahmt zu werden.
So vwar einſt Howe'r und Clariſſas freundſchaft,
Ein evvig beyſpiel der erſtaumten nachwelt!

Verachte ſtets den ſchmeichler in der larve
Der ſreundſchaft oder liebe. Seine reden
Sind ein bezauberncd giſt, den ohren ſyſs,
Der unſchuld tœdtlich. Wenn er dich

In ſeiner albernen entzykung
Zum Engel macht, vvenn was du gutes haſt,
In ſeinen augen himmlicih, gœttlich, wird,
So glaube nur, er kennet deine ſchwæche,
Und nennt, dich um die menſehheit u betrygen,
Wie Satan Even that, dich eine Geœttin.

S

S

SSDer ſehmachtende verehrer, den dein læcheln u
Biſs in die wolken hinentzykt, un
Deſs kleine Seel auf deinen wangen kriecht, J

riDer raupe gleich die um die roſe ſchleichet,
unſ

Der iſt ein thor, zum wenigſten ein krauker.  rnt

J

J

J

J

Ein kluger kennt den wahren werth der dinge Win

Vnd wird dich nie biſs zur entzykung lieben. n

Nicht leicht betrygt ihn eine Dulcinea ſn

In
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In ſeiner hoſnung, denn er hoft nicht viel. j
Ihr mædehen, glaubt mir, euer einzger werth J
Iſt ſittlamkeit uncd demuth und beſtrebung
Nach einem vwichtigern verdienſt als was die augen
Die nicht durch farben ſehen blendet.
Und wollt ihr auch von andern als von dieſen

J

Geliebet ſeyn, ſo liebt euch ſelber minder. 1
J

l

J

Dich, Freundin, hat in einer goldnen ſtunde
Des himmels gyte ſegnend angelæchelt.
Kein reiz dart dich der tugendhaften einfalt,
Entziehn, vergeblich macht die blœde eitelkeit
Auf ein ſo ſehœnes herz wie deines anſpruch.
Du blyheſt in den ſanften Influenzen
Der frommen Tugend auf, ein kynftig beyſpiel!
In deinem arm vird einſt ein kluger Mann
sein wohlgebrauchtes leben ſyſser fyhlen;
Nach dir wird ſich dereinſt an deinem buſen,
Der hoch von mutterlichen ſreuden aufwallt,
Der ſchoœnen tochter weiche Seele bilden.
Sey immer glyklich! immer liebensvvyrdig!
Stets ſey dein herz mit einer Engelsvvache
Von tugenden beſchyzt! Die freye Wahrheit
Die Keuſehheit mit dem ſittſamheitern auge,
Das herz volſl zærtlichkeit; die ernſte Klugheit
Die adlerblike in die zukunft vvirft,
Das Nitleid und in licht gekleidt die Unſehuld,
Und Frœmmigkhkeit, die himmliſche geſtalt,
Die dich an deinen urſprung oft erinnert:
Die ſollen evvig einen lichten kreis
Um deine Secele machen; ſanfte Ruhe
soll dich in ihre roſenflygel hyllen;
Und Seraphim, die ungeiehnen zeugenVon unſern thaten, ſolien himmliſchlæchelnd
Bei deines lebens anblik ſich vervveilen!
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